
gemeinbildung entscheidende 
Bedeutung zukommt. Von die­
ser Warte aus müßten sie ana­
lysieren, inwieweit das Zu­
sammen v/irken der einzelnen 
naturwissenschaftlichen Fächer 
organisiert ist, ob die Schüler 
im naturwissenschaftlichen 
Unterricht auf ihre Tätigkeit 
in der Produktion vorbereitet 
werden und ob ausreichend 
naturwissenschaftlich - techni­
sche Voraussetzungen zum 
Verständnis jener weltan­
schaulichen und ökonomischen 
Probleme geschaffen werden, 
die/im Staatsbürgerkundeun- 
terricht behandelt werden 
müssen.
In der Wahldirektive wird 
gesagt, daß der Entwicklung 
der Leitungstätigkeit sowohl 
im Rechenschaftsbericht als 
auch in der Entschließung der 
gebührende Platz zugewiesen 
werden soll. Die schrittweise 
Verwirklichung unseres Bil­
dungssystems, verbunden mit 
dem Kampf um die höhere 
Qualität in allen Stufen des 
Bildunsgwesens, erfordert — 
wie Genossin Margot Honecker 
auf dem 7. Plenum darlegte — 
eine wissenschaftliche Leitung 
der Schule. Jede Schulpartei­
organisation ist verpflichtet, 
darauf zu achten, daß be­
fähigte Fachkader in die Lei­
tung des Bildungs- und Erzie­
hungsprozesses einbezogen 
werden und daß die demokra­
tische Mitwirkung der Öffent­
lichkeit gewährleistet ist. Sie 
darf auf keinen Fall zulassen, 
daß der Aufbau der neuen 
Schulleitungen nur als eine 
rein organisatorische Sache 
angesehen wird.
Fassen wir zusammen, auf 
welche Fragen sich der Re­
chenschaftsbericht konzen­
trieren sollte, so ergibt sich 
folgendes Bild:
— Wie ist es der Parteiorga­

nisation gelungen, die Leh­
rer und Erzieher an die po­
litischen Grundfragen her­

anzuführen und sie von der 
* Richtigkeit unserer Politik 

zu überzeugen?

— Wie wurde die Diskussion 
zu den Grundsätzen für die 
Gestaltung des einheit­
lichen sozialistischen Bil­
dungssystems geführt, und 
welche ersten Ergebnisse 
zur Verbesserung des Un­
terrichts wurden erreicht?

— Wie hat die Parteiorganisa­
tion die Entwicklung der 
wissenschaftlichen Lei­
tungstätigkeit in Angriff ge­
nommen?

Wenn die Schulparteiorganisa­
tionen die genannten Probleme 
entsprechend der ideologischen 
Situation ihres Bereiches real 
und gründlich einschätzen — 
so wie es der Beschluß des Se­
kretariats des ZK vom 13. De­
zember 1963 verlangt —, so 
können sie daraus in der Ent­
schließung die nächsten 
Schritte für eine über einen 
längeren Zeitraum geplante 
ideologische Arbeit festlegen. 
Es wäre natürlich falsch, die 
Einschätzung der politisch- 
ideologischen Lage als Kam­
pagne zu betrachten. Es geht 
vielmehr darum, kontinuier­
lich, von täglichen Arbeitser­
gebnissen sowie von den Mei­
nungen der Genossen und Kol­
legen zu bestimmten Fragen 
unserer Politik ausgehend, die 
ideologische Arbeit der Grund­
organisation zu entwickeln.

Hat die Parteiorganisation 
einen ständigen Überblick über 
die politisch-ideologische Lage 
unter Lehrern und Schülern, 
so ist es ihr möglich, ihrer 
Hauptaufgabe besser gerecht

— Welche Erfolge wurden be­
reits bei der staatsbürger­
lichen Erziehung der Schü­
ler erzielt, und weiche Män­
gel gibt es noch zu über­
winden?

— Wird der polytechnische 
Unterricht im Betrieb oder 
in der Genossenschaft, der 
Werkunterricht und die 
Schulgartenarbeit lehrplan- 
gerecht mit hoher Qualität 
durchgeführt?

— Wie steht es mit der Erfül­
lung des Mathematikbe- 
ßchlusses?

zu werden und vielseitige Me­
thoden der politischen Massen­
arbeit anzuwenden. Dazu ge­
hören Gespräche mit Genos­
sen, Kollegen und Schülern; 
Aussprachen im kleineren 
Kreis über eine vielfältige 
Thematik; Beratungen der 
Besten; kurze schriftliche Ar­
gumentationen, die auf ge­
stellte Fragen Antwort geben, 
usw.
Bei der Planung der ideolo­
gischen Arbeit über einen 
längeren Zeitraum hinweg 
müssen die Parteiorganisatio­
nen an die Vorbereitung des 
20. Jahrestages der Befreiung 
vom Fachismus denken. In 
Verbindung mit diesem Jah­
restag gibt es viele Möglich­
keiten, politische Grundfragen 
mit den Lehrern, Schülern 
und Eltern zu klären. Auch 
das sollte sich bereits in der 
Entschließung (und später im 
Arbeitsplan) einer jeden Schul­
parteiorganisation widerspie- 
geln.

S o n j a  M ü l l e r ,
G ü n t e r  S t o l l e

Die ideologische Arbeit planen
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